
Logau, Friedrich von: 17. (1630)

1 Für großer Herren Mund gehört das Allerbeste,

2 Mag leichte, wo sich von ein grober Bauer mäste.

3 Der Fried ist eine Kost, die köstlich nährt und speist;

4 Drum wird gemeiner Mann davon ietzt abgeweist.
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